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Ein Mensch liegt auf dem Boden, umgebracht von einem anderen
Menschen. Nicht von einem wilden Tier, nicht von der Natur oder
dem Schicksal, sondern von einem anderen Menschen. In Jugo-
slawien, Afghanistan, Tadschikistan, Tschetschenien.
Manchmal überfallen mich schreckliche Gedanken zum Geheim-
nis des Krieges. Der Wahnsinn hat gesiegt, aber ein Blick in die
Runde zeigt, daß die Welt sich ungerührt weiterdreht. Man sieht
fern, eilt zur Arbeit, ißt, raucht, läßt sich die Schuhe besohlen,
streitet, hört Musik. Heute ist das nichts Verrücktes mehr, mit
automatischen Gewehren herumzulaufen. Aber eine klare Frage
zu stellen: Warum liegt dieser Mensch da auf dem Boden, umge-
bracht von einem anderen Menschen? – das gilt als Verrücktheit.

(SVETLANA ALEXIJEWITSCH, JOURNALISTIN)

Der Krieg ist trotz allem bis heute etwas nicht Aufgeklärtes oder
nicht genügend Besprochenes. Wir sind übereingekommen, über
ein gewisses Bild des Krieges zu schreiben oder ihn zu verdam-
men, doch fühlt man darin irgendein Verschweigen. Ein Vermei-
den jener Dinge, die immer wieder eine seelische Erschütterung
verursachen.

(CHRISTA WOLF, SCHRIFTSTELLERIN)

Der Krieg, ein von Menschen eingerichteter Betrieb, erschien ihm
immer noch als ein vom Schicksal verhängtes Unwetter, eine Ent-
faltung reißender Elemente, nicht kritisierbar und niemandem
Rechenschaft schuldig.

(ARNOLD ZWEIG, SCHRIFTSTELLER)
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